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~ Mit Zuversicht nach London 
Yasmin Giger gehön zur vielver­
sprechenden Schweizer Delegation 
an der Leichcathlecik-WM. 37, 40 

Dirigent auf Erfolgskurs 
Der Schweizer Philippe Jordan 
\\ird musikalischer Leiter der 
Wiener Staatsoper. \3 

Weltmeister weiht Park ein 
Nach vier Jahren haben die 
Thurgauer BMX-Fahrerwieder 
eine Piste für ihren Sport. 23 

Tierschützer marschieren 
gegen Pferdequäler auf 
Polizei -Ei11sarz Bilder vom Hof eines vorbestraften Pferdezüchters zeigen 
schockierende Zustände. Jetzt ist der Tburgauer erneut angezeigt worden. 

Lmrissa Rnmrnec;. Manuol Nagel 

Per Thurg;iucr Ticrxhiuxt'I Er· 
"in littss.lcr h111 g~mxg •Seit Ubcr 
mnliiehn l•hn:n komm1 •• 1111' 
dem liofvon Ulridt 9'. In Hefen· 
hn(enlmmttwlcd„rzu ~ 
Tlrrquilerell!ll", ldtrelbt er In 
einem Brief on RcgicrungJntt 
Walter Sch<lnhol#r und tlle Mc 
dien. Enomn11 toiomges Ein· 
ldm1ttn. Im llnef macht er m· 
.!<rn den Einpng clncrl!lTlrutcn 

A1ucige grgen den ..,,beruaflcn 
f'fcalemdit<rpubltlc. Emc Frau. 
.-diclingucZd1 auid•m HofK. 
\'Vfiwhrt••· habe: ubc!T Mon•t• 
hlnw~ Toco-. von \tl»•tinJcn 
gttrllllChl und damll verpngcnc 
Woche eint Anulgt bd lkr Klln­
tan•poliz.d elngerl'idll. Die 
Soo1unwaludlofl llemidg1dl.._ 

DU. Focos u1gen futtcrtrogc 
•'Oll mn angcgr•ua>m Brot und 
Yl'rwundete Fohlon. Am Don­
ncmagmuss~ moclmal dir l'llll· 

zcu beim Rof dtt Landwirts \'Ot 

fulurn - botdc Male abc:rnunur 
Sichemellungdcr Ruh• wxl Ord· 
mmg. o„ a:mc Mal trot l'=lcr 
In S<huaweHc vor dlc Medien, 
das rucltc Mal W:monwicncn 
W>tt dn Duncnd TloMOt.tet 
8,tß•D ll Em'in "-lt'I lfult am 
S:am~:l'ng 2ll clnt"r xwrhen Kund· 
gcbang auf dem Bllhnhofpl•rr.in 
fr.iucnfrld •tn. 

l>os ThmgllWrr Vetuirummll 
hat Im Hcrkl 201~ ein loW1$ 

TiorhitltC>'<'tbot #l!Cn Ulrich K. 
•lllß"'l'roch•IL Weil dm Anw11ll 
des t...ndwuu dam•ll kcmc Em· 
seht In die AL1cn<"rhielt, erklirtc 
du 0undC5ßtrid11 da~ Ttcrh.Jtc· 
\'l:rbot wr cin<rn !;ihr filr ungül· 
llg. Cicmhsdrrn nl'lindlgen ~ 
si=ma11n11 machld&J Veterlnfu-· 
omt "'llellttliuig Kontrallcn ouf 
dem Hot: MtSssliindc wie aaf den 
puhlik~'Ordenen Bd<km ~um 
imhwfendenjahrnkht•ngmol· 
(cn worden. Z1 

Kommentar 

Das darf nicht 
passieren 

Bfidr:n"OTI ton1n odfT \"ft'en­
dcndm f'ferdcns1c!wud1 
vorgestern Im lntetru!t, und 
&le l"-"CD d•nAbgchrilhlct· 
ien oicbt klllt. O!c Blldru1nd 
in Hcfcnhof<111ufgenommen 
wotd<n, aumm 1m lcl1·Ul5chcn 
Tl\Ufl!"U 

Glelchuidg J.1 boi der SWJ..,.. 
mlllehafl eine Anzcl~c ein~ 
gangrn. Damil ~a .ik 
TbUJl}lUOt Bchördoa J'1J1ft 

wledemolt"n M•I mlt e!rlcm 
T1crqwila l1nnfronne11. den SI• 
off'cns1cb1bcb rudn t.wd1gc:n 
karmcn 

Den ... doair baaJigcn mii<.1en. 
Dcn111tidlt am Jcr TicnchUtu-r 
Erwin~ w!nl illc roruct· 
"_.., d~tie4 F2Ill~ubeob-­

ldnm. Diat• Im~ beim 
Hai de'f rwm1!rendc:mun.Y 
tn<ll. KCNler l<I •m~cw><fta 
Al.livl•t tltr dlo Medien gc­
achlckl li4' -eint ZW«hcin­
>J'IUUU • Wlll U.rln >Clnct 
~1dibli1.i1 i.iclr\UJmKopf 
.töut. ln diekm """1ttttcn Fall 
Uit es •bcrmcl11uh "'8"bl'lltht , 
da>A jemamd mt dm M!rqand 
oufinerbmt madu. 

Fllb die Biider win.Jlcb llCUCrtft 

DAlwtU Md, <ttllulcb ttnSI· 
bnft dir f"'ll", wie csmögllch 
lit. dandlcs.er notori1eh bc 
kJollJllc T1orquälcr n1d11 ge-
1<01'1'1 »tiden lumn Entweder 
bt an um"'rcm R<ehmysi-= 
eil\ as raut. oder die Behörden 
erfüllen ilmo Aufgabe nkht. 

0....Manndilrftr~ 
sd!on liinptlutlnC!Ticr< mehr 
lualt:cm.J!rnld' cmcm \'crliot, 
wckhcsduThu1jjAu<:t Vttcr1· 
ruumn1 bcrdts Im Jw ?OH 
S"scn ihn """hiingi bot Weil 
du Bundc$pch1 aber einen 
Vcrfahr<nsfchlcr fcap„lltc, 

Eine F1wJ, dl9 anonym blelt>en wlll. hat nut eiern liot""" Ulrich K. IJl>s MonalB hlnweg Folos ""'1 Misssllnlen gemecl\L -PO läuftnW>oln~rfllhn!n. 

Schweiz liefert zwei 
Frauenfelder Mafiosi aus 

Thurgau DleSchwdah:uge<tom 
iwcl murmoul!chc Mhglledcr 
der fr11uonftlder 'Ndnrngbeta· 
7""0'" nn dw"" nnllPnilk'h,..n ~hm· 

Fluchtri<lko ab l!l"'' cln<chlirr.· 
"'"· wnren dlrzwölflhdlcncram 
VCtgllllgtmcn Frcitlljl in Auslicfc­
nwnmhnfr ""nommr-n ~Ymffln. 

Wetter beeinflusst 
Abstimmungen 

Otlmollntle \\lenn os am Ab<tim· 
m~nntog n'l!Jll't. .wnm.-n 
J!e Bürger •nJc11 ob. alt w•nn 
die Sonnt schwtt. Das 1s1 das 
l-lnt1Nr-l'Vdmi11: ~in~r neut-n Sm-

Sturn1 knickt 
Bäume 

MllUhelm/Knlu!llnll'ffl !'ol•ch dJ.'n 
btfrlgcn Gewirtrm In der N.adit 
\'Dllt l.Aufd•n2.Auj..'Ult wird nwt 
ast dll! pure Aumu1su1chtbar. 
tn ~tullhrim hnt drr Srurm l"in 

Norurli<h lmnn 11ch du'Thw­
~uerVr.lfilDW:illill aJcln iibcr 
den Rechwuat hlnwcgscwm. 
Tn>ttdcm: Wenn M<n><:hen 
oderTlctun U,ibund U,bcn 
bod"'I" slnJ. 1"1!nn abo Ocfahr 
unmlnclbar Im Verzug Jst. muss 
Irgendjemand dn!l<brcltcn 
könncn.11Wldesj!1'1iclumncnl 
h1noderhcr. 



Fotos alarmieren Tierschützer 
Tierquälerei AJ...-tivisten verlangen schon seit Jahren ein Tierhalteverbot für den vorbestraften Landwirt Ulrich K. aus Hefenhofen . 

• Bis jetzt ist aber noch kein entsprechender Entscheid rechtskräftig. Eine neue Anzeige weiSt auf nach \.vie vor erschreckende Zustände hin. 

lar:ISN A ammer. M„_null4 Nege1 
U>urg>UIU>urguomicung.ch 

Bit •ur die Rlppen abg•mngcne l'fenl..­
und fohlen mlt bluligen NiiJmn. H.,.. 
umlltgend< lu:re, \'Oft dtncnclnlß\' tot, 
ande11e rumindel'1 scheintot •lnd Die 
BDdcr. die der Thllll!•u<r Regiemngsm 
Walter SclWnhobter und dlo Kanton<­
polittl erholten h•lx!n. tclß\'n <11Chre· 
cbndc Zwumdc. Aufi!enammcn W\ir­

dcn "1< m Hcfenhofcn, ouf dem Hot des 
bereits wegrn 1ierqurilerei ""1U!Teilien 
Landwirts w\d Pf erdezü~hten Ulmh K 
Zusammen mit dl'n Biidern wurd<elne 
Anulgcgegcn i.. dngcnokht. Ocr srell­
'"''uetende Thurg;iucrGcnrmktaatsan· 
wnll Stefan Hafflu besriitigt ollf Anfn­
~ dw die Anuige gegen K. •'l'rgOD8"" 
nc Woche bri der Poliur <ingeg;ingcn 
sai. •Die Rapponr~rungaodieStaaisan· 
woluchoft iN olx!tnocli all5!!tthcnd. Dlo 
rolizel trif!l """" Abldirtrngen •, wigt er 
!Ulfur bestiitlgt niJem Fo<°" '"" Tie­
ren •uf drm Hof von Ulrieh ).. Und 
Sdtönhol•er ~gt l!"ll<"'illx!r du N>rn· 
richtc11agentur SDA: „Die Bilder sind 
sdlocla=d.· 

Publik gemacht ha1dcn Eingang der 
Anr.cig<: der Thmg:nier Erwin ~'1er 
Pr.ulil~nt d< \'<mm i.,q;<n n.rtobtt­
k'ol\ Sdn>TU (\"10). Eine f Dll, die •.eil 
Jahter> oUT ckm llof' K \'C:rktbn h,11>< 
uber scdisMonotc l•ll(! cfu: Miss~ndc 
dnkumenuon und d.cr Polizct nun bc­
nchm. lnC111c.m Bnof an Walt<r!>chcm­
holzer sclvelbt t-.euler. • l1t derThmgau 
ein• B:tnononttpUl>llkl ~nug l'll ~­
nug. Er forden Schonhalrer auf; cWür 
""amgrn. Jus .... ron- a11e 11.,., aui 
drm lfofbc«'hl•gnohmt und e lo ""11· 
1tiindigcs Tiarhaltcv.:rbo1 ausgcspro· 
mcn \\wde. Zudl!IU bctclc!mct Kessler 
den Klniansoetl1m l':lul Wiuig•ls•Ver­
aagcro und vc1fong1 1'0ß Schönhobcr, 
doss dicscm das Dos61crr K. cntt"llm 
werde. Schänhob~rtellt •ul Anfrage Jk. 
1tt :Z..lrung am den F•dm mit: „oi..., 
Forderungilt nicht ang!'bracht. Dü lam-
1on•I• V•terinlirm1t und dl• Pblitcl <lnd 
aachlich :tusrindig.• K11.ntonstu:l'1lm 
l'llul Wittlg wu gCSlmtl für eine S1cl­
l11ngnohmr nicht crmchbar. 

Spontane Demorurrnrlon 
In HAifc.nhofcn 

Kwt \'Or Mltmg kommt•• am Donnca­
wg vordrun Hof um Ulrich K.tuclncm 
Mcdi•nnufüu( Erwin Kessler tritt mit 
schusssicherer \V<sU! vor die ~ru. 
Ein ldctnes Pony 5tch1 \'Orloren tm Hin­
r.e-rgrund. Eine Frau In eu1ern SUV mu 
Bündner Kmnxelchcn llihn l'\lr, ,,„_ 
deckt >OllßllTcUden Blkko.uf die rrcr­
dc. Sk steigt aus und nimmt r.otbn Jlc: 
Nummernschilder ab. Ein pru!! Minutm 
51'Sterfllhrc!n~wcl Pollxdwul!"n 1w. Ge­
rufro wurden sie \'On Landwirt K. Ei1u:r 
der Uniform1cncn unterhÄh sich mu 
Uun. Im Anlchlnss informi= der Poll­
lilt die Mecll<n, dla>s 00. !'ferd<'Xiich1"• 
nldtt ml1 lhncn •pr~n ,..olle. Er himot 
die Mcdlcn\'ortrc1otinlliindig, nicht das 
Gru111btiick IW bctt•l<!n. Ulrich IU <ilnne 
• somdürnkhug>mnlit'l'en•, wie er der 
Polizol ousrkbmt lies•. 

Am ~•chmlttllll mü~cn die vier 
Beamten erneut ousruckcn. d• sich um 
16 Uhroln••ponrano Dcnwnouanon im 

gcldlndJgt h.11. rrou. Hitu, w1gilnst!~r 
Zeh und kunfri«tgcer AnRtnlllg finden 
sic:h m•hr als ein Dwzond DemolUlnln­
tcn vor dem Hof\'OD Bauer K. tln. •Wir 
dcmMSirl=n hlor vor altem un«!rc 
Machtlosigkeit• . sagt cin4' Fnu, wih· 

l 
bcil cil101' Ocmon•tnnlon sdmcll \IOt On 
xu 1e1n. hier • lx!t nic!unu unr<rnehmen. 
Oie Kundgebun~ bleibt friedlich 

DasVetcrinlinuntmussskh 
an den Rechtsweg hnltcn 

Der Fall Ulrich R. lieht 61ch bereits !lbcr 
mchmY l.ihtt hin. 201~ hat dil.< Thur­
gauer Vocerinirlr.tnl scllx1• Anzeige 
gq,'<!n K. cingcrcidu wul dn 1otlllu Tier­
halt<\'<Orbor •u>gcsprocbcn. K. fochtd1e­
'\('St.usammtn mlrtmem An"""ah 1rn, \'Or 

go1111u einem Jahr crkliinc du Bund& 
~ridttd.\$ Ticrhahc""rbot mgcn eines 
Bebönknfohlers fiirnkht nochtskrifll11-
Dt.r Vorwun \'On ~"'l~r, d~r KantM 
untmnohme nichts, i.st gl'l11ii.U Schön· 
llolzor unangobtllcht. •D~s Thurguuc:r 
Vc1mno.,,mt wor nie unt•lig. Ei muii 
>1ch 1cdoch petnllch get1Qu an den 
Redtt•weg lmhcn.• D<r Rcch„wcg„hc 
wr, dass ein T1erh4hC\"Crbot nuro.u•ge­
<J"'O<'hcn wttden könne. 1ymn ein Eru -
'!Chdd durch .tllc lnltllnlltl blndunoh 
rechW<räftlg ""1. 

.ich holx! l(l"Dugl•. kom=ntim dtr 
1l1uqllllcr Tl"m:hfuur Re1nhold Zqlf 

8'"'' PO gegcnillx!r lllUH!TCr z~ ehr IWlll""' 
Enrwlcldung, •So grhr du mdn mehr 
wcrtct.• Er werde sich ab cnlC$ .m Rc­
Bkrungsr:u Schllnholur wenden und 
nuh U.Suni"" A>Chcn. kilndigt Zq1( on. 
Dle Beblirden mikm'l1 >ich l!llJJ.lch 
ß•Sl'nillx!r K. dunoh"'1X•n. Ansolutcn 
\\....-d.c ich rille rtdttbcben Mtl[zlrtblumrn 
rr\lfcn•, i.t[U Zcpf. 

Ereignisse 
Waa bisher gesc:hah 

O 5omme1 2W7 Ulr1Cn r<. Wl~ 11n 

Jungpte<cl bnchlt1Qtin. Der Lllno­
'Win gehl 10 bNtal gegen das llt:h -Tiet-. dnaea atlrbt. 

Jllll 2009 o„ Thurgauer Ob@<ge­
dehl verurteilt K. wogen dieser 

nerqu!ileref ZU einer GelCIS1m!e""" 
300 Togesslitzon a 30 Fran~on und 
ein0< Bune wn 2000 Franken 

Novemb<H 2010 Das Be<irbgerit:llt 
Arbon llri:fil den Plerdehalter 

_._,.. weg<>nDrolWnQgegenBeamt' 
ll""lullleral tJnd m-Wlder­
handlung gegen das TIIM'IChuttg&­
sett tllr aenuldlg. Er wtm zu einer 
Gaid1tn1le vervn„11. 

Mal 2011 Oaa llwlgn-Olarg&­
rtehl .moht dlo.se Strafe Es \WO 

Yrtedl den Mann zu einer neunmo­
MllOM unbedingten Gellingnls­
atmte sowie ai"9r Buna. 

Oklobe< 2014 081 Thu<09uer 
VettlflJ1'l!llrTI1 eiaUlll*I Aru;e.ge 
_.., 11erqullkl<el gegen Ulrich K. 
Und &rl4$$t ein IOtalff 'Tlertlolt­
botaUf dem Betrieb. 

Auguat 2016 Oaa Bundesgericht 
erkllirt llH 1lerhoh1M!rbot mr nicht 
rschtslCnlfllg, W9ll dOT Anwall d• 
L.andw1r1s ~e:ine BnPJht 1n oi:e 
Al<lon erhielt. De. G..ncht 1t•1" die 
Re!wntnst wledet-het. 

rcnd andcno den Polllisrcn vorwerfen, Mehr'"' ern Oum1rid Oemoostrontan wrsammotten 51Ch geotom Nachmittag"°' dem Bemeb da "°"""''"'""" ~ 

Jutl 20f1 Elne Frau. dl• anonym 
bteioen will, relcl'!! Aiuaige gegen I<.. 
ein Sie h31 Dl><!f 1acha Monat• 
hinweg Mlsutena. aul aem Betrieb 
mh Fotos ookumantJ41fL 
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Fernwärmenetz
Die Eschliker Hörnlibrücke wird gesperrt. Die
Massnahme startetmit einem Spektakel. 45

«DieThurgauer
Verwaltunghat
versagt.»

Hans-UlrichHuber
Geschäftsführer STS

«Völlig gestörtes Pferd abgekauft»
Eine Pferdeliebhaberin aus dem Thur­
gau kaufte Ulrich K. vor drei Jahren ei­
nen Freiberger ab. In himmeltraurigem
Zustand, wie sie heute erzählt. «Bitte
schreiben Sie meinen Namen und den
des Pferdes nicht!» Die Frau fürchtet
sichvordemPferdehändler undmöchte
anonym bleiben. Im Jahr 2014 hatte sie
ein Pferd zur Pflege gesucht und war
schliesslich inHefenhofen fündiggewor­
den. Ulrich K. bot ihr einen seiner Frei­
berger für 6000 Franken an. Doch sie
warnicht bereit, diesenhohenBetrag zu
bezahlen.«Mirwar sofort klar, dassdie­
ses Pferd nicht gesund ist.»Der Pferde­
händlerwar schliesslichmit 3200Fran­
kenzufrieden.DieKäuferinerinnert sich

lebhaft an die erstenWochenmit ihrem
gekauftenFreiberger.«Erwarkörperlich
abgemagert, war schwach und hatte
Husten. Immer wenn ich in die Nähe
kam, wurde er nervös und wirkte ver­
schüchtert. Ihn zu satteln war undenk­
bar. Er zuckte bei jeder Annäherung zu­
sammen. Er hatte schlicht kein Ver­
trauen inMenschen.»

Verärgertüber
dieBehörden

Die Thurgauerin wollte mehr über die
Vergangenheit ihres Pferdes erfahren
und begann sich in der Szene umzuhö­
ren.«Unfassbar,wasda fürGeschichten
rauskamen. Offenbar war es völlig nor­

mal, dassPferdeaufdemHofvonUlrich
K.geschlagenwurden.»Heute –drei Jah­
re später – ist sie froh,wenigstenseinTier
vom Hof gerettet zu haben. «Meinem
Pferd geht es jetzt viel besser, es hat ein
schönesLebenbeimir.»Umsomehrär­
gert sie sich, dass Ulrich K. noch immer
Pferde halten darf. «Wenn du mit dem
Auto 50 Stundenkilometer zu schnell
fährst, kommstdu indieKiste.Wenndu
20 Pferde verrecken lässt, passiert
nichts.» Es sei ihr unverständlich, dass
die Behörden da zuschauen würden.
«Dasmuss endlich ein Ende haben.»

Martin Oswald
martin.oswald@tagblatt.ch

Petitionmit über
5200 Unterschriften

Auf der Online­Plattform «OpenPetiti­
on»wurde am Freitag vonMarkus Hol­
zer, Verein Brennpunkt Schweiz, die
Petition «Rettet die Pferde von Ulrich
K.» lanciert. Die Bittschrift richtet sich
an das Veterinäramt des Kantons Thur­
gau. «Wir fordern Herrn Paul Witzig,
Amtsleiter und Vollzugsbeamter des
Veterinäramts, auf, unverzüglich alle
notwendigenMassnahmenzuergreifen,
um dem widerwärtigen Treiben dieses
Tierquälers Einhalt zu gebieten und die
noch lebenden Pferde zu retten und in
Sicherheit zu bringen.» Die Online­Pe­
titionwird auf Facebook kräftig geteilt –
gestern Abend lag die Zahl der Unter­
schriften bei über 5200. (chs)

Tierquälereiwird zumPolitikum
Misshandlung Jetzt kommt der Fall des Tierquälers Ulrich K. ausHefenhofen auf die politische Agenda – amMontag nimmt

eine Task­Force die Arbeit auf. Hans­UlrichHuber vomSchweizer Tierschutz versteht den «Thurgauer Eiertanz» nicht.

Larissa Flammer, Christof Krapf
thurgau@thurgauerzeitung.ch

Die publik gewordenen Bilder der ver­
nachlässigten und zumTeil zu Tode ge­
kommenenPferde auf demHof vonUl­
rich K. in Hefenhofen (Ausgabe vom
Freitag) sind authentisch und aktuell.
Dies bestätigte der stellvertretende
ThurgauerGeneralstaatsanwalt amFrei­
tag.DaraufhinentschiedderThurgauer
RegierungsratWalter Schönholzer, «un­
verzüglich eine Task­Force einzuberu­
fen». DasGremium tritt gemässMittei­
lung der Staatskanzlei des Kantons am
Montag erstmals zusammen und er­
arbeitet die rechtlichen Entscheidungs­
grundlagen sowiedasweitereVorgehen.
Vertreten sind neben Regierungsrat
SchönholzerdasVeterinäramt, dieKan­
tonspolizei, die Generalstaatsanwalt­
schaft unddasLandwirtschaftsamt.Die
Öffentlichkeit soll «zeitnah»wieder in­
formiert werden.

Die erneuten Fälle von Tierquälerei
aufdemHofdes vorbestraftenUlrichK.
haben in der Öffentlichkeit ein breites
Echo ausgelöst. So hat unter anderem
die Stiftung für das Tier im Recht (TIR)
mit den zuständigen Behörden Kontakt
aufgenommen, um die Frage zu klären,
wieso sich die Tiere noch immer in der
Obhut vonUlrich K. befinden. In einem
offenen Brief an Regierungsrat Schön­
holzer schreiben TIR und weitere Mit­
unterzeichner: «Hiermit fordernwir Sie
dazu auf, umgehend die notwendigen
Massnahmen einzuleiten.» Das Tier­
schutzgesetz sehe vor, dass Tiere vor­
sorglich oder definitiv beschlagnahmt
werden können.

Dieses Argument führt auch SVP­
Kantonsrat undRechtsanwaltHermann
Lei ins Feld. «Es ist nicht richtig, dass
erst eine strafrechtliche, rechtskräftige
Verurteilungabgewartetwerdenmuss»,
sagt er gegenüber unserer Zeitung.
Wenn nichts passiere, werde er «politi­
schen und sehr wahrscheinlich auch ju­
ristischenDruckmachen».

NationalerTierschützer
schüttelt denKopf

Hans­UlrichHuber,Geschäftsführerdes
Schweizer Tierschutzes STS, versteht
nicht, «warumdieThurgauerBehörden
im Fall Ulrich K. nicht sofort handeln».
ImSchweizerTierschutzgesetz seiendie
verschiedensten Fragen beantwortet:
WiegrossmussdasBeckeneinesAsiati­
schenFlussdelfins sein?WievielAuslauf

benötigen Kängurus? Wie schlachtet
man ein Rind artgerecht? «Der Detail­
lierungsgraddesGesetzes ist hoch», sagt
Huber. Mit Blick auf die Bilder von den
Zuständen auf dem Hof von K. sagt er:
«Ein Experte sieht auf Anhieb, dass der
Fütterungszustand der Pferde ungenü­
gend ist.»Huber nimmt den harsch kri­
tisierten Thurgauer Kantonstierarzt in
Schutz: «Paul Witzig hat sich in diesem
Fall bemüht.VersagthatdieVerwaltung,
weil sie demAnwalt des Pferdezüchters
2014keineAkteneinsicht gewährte.Der
Kantonstierarzt steht nunwie einHam­
pelmann da.»

Aus Sicht des STS-Geschäftsführers
gibt es die Möglichkeit, K. die Tiere per
sofort wegzunehmen. «Solche Sofort­
massnahmenwurden imThurgausowie
in anderen Kantonen schon in der Ver­

gangenheit getroffen.»DerSTShatdem
Kanton Thurgau bereits mit einem
Schreibenangeboten, bei derUnterbrin­
gung der betroffenen Pferde zu helfen.
«Ich verstehe daher den Eiertanz der
Thurgauer nicht», sagt Huber. Werde
nicht gehandelt, «werden wir massiven
Druck aufsetzen».

Demonstrationauf
SBB-Areal inFrauenfeld

Tierschützer rufen heute Samstag zu
einerKundgebunggegenPferdezüchter
Ulrich K. auf. Erwin Kessler, Präsident
desVereinsgegenTierfabrikenSchweiz,
will um 13 Uhr auf dem Bahnhofplatz
Frauenfeld«gegendiePassivität derBe­
hörden und für die Rettung der Pferde»
demonstrieren.Kessler schreibt ineinem
E-Mail an die Stadt Frauenfeld: «Da die

Zeit nicht reicht für ein ordentlichesBe­
willigungsverfahren, informiere ich Sie
auf diesem Weg und gebe Ihnen Gele­
genheit, Ihre Wünsche anzubringen.»
WernerSpiri, LeiterdesAmts für Sicher­
heit der Stadt Frauenfeld, weiss von der
geplanten Kundgebung. Abklärungen
hättenergeben,dassdieDemonstration
auf dem Areal der SBB stattfinden soll.
«Damit ist nichtdieStadt für eineBewil­
ligung zuständig», sagt Spiri.

DieSBBstehen imAustauschmitder
Kantonspolizei Thurgau, wie Medien­
sprecher Oli Dischoe auf Anfrage sagt.
Auch die Stadt Frauenfeld hat mit der
Kantonspolizei Kontakt aufgenommen.
SprecherAndyTheler teilte gesternmit,
dieKapowerdedieLageanalysierenund
aufgrund dessen entscheiden, ob Poli­
zisten zur Aufrechterhaltung der Ord­

nungundSicherheit vorOrt seinwerden.
«Daskann imRahmendernormalenPa­
trouillentätigkeit stattfinden», sagtThe­
ler.ÜberweitereMassnahmenwerde si­
tuativ entschieden.

DieStadtFrauenfeldweissnicht,wie
vieleDemonstrationsteilnehmererwar­
tetwerden.AuchKessler schreibt in sei­
ner Ankündigung von einer unbekann­
ten Anzahl Teilnehmer. Der Aufruf auf
derFacebookseitedesVereinswurdebis
gesternAbendüber600­malgeteilt und
erreichte mehrere 100000 Personen.
Viele bekundeten ihren Willen, an der
Demonstration teilzunehmen.

Abgemagertes Pferd im Stall von Pferdezüchter Ulrich K. Bild: PD

www.
Alles zum Fall: thurgauerzeitung.ch/
ostschweiz
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Notfall

Kreuzlingen und Umgebung:
Kreuzlingen, Tägerwilen, Erma-
tingen,Bottighofen,Lengwil,Bir-
winken, Siegershausen, Illighau-
sen,Scherzingen,Münsterlingen,
SchönenbaumgartenundZuben.
Hausarzt anrufen.

Den Notfallarzt erreicht man di-
rektunterTelefon0900000199.
Bei Unklarheiten Notruf 144 an-
rufen.

Amriswil-Obersee: Amriswil,
Uttwil, Dozwil, Kesswil, Güttin-
gen, Altnau, Langrickenbach,
Herrenhof, Dünnershaus, Som-
meri, Hefenhofen undMuolen.

Notfallarzt unter 0900000327,
beiUnklarheitenTelefon 144an-
rufen.

Arbon-Romanshorn: Arbon,
Roggwil, Neukirch, Egnach,
Salmsach und Romanshorn.
Hausarzt anrufen, beiUnklarhei-
tengilt fürRegionArbonTelefon
0900575420, für Region Ro-
manshornTelefon0900575460
oder Telefon 144.

Bischofszell-Sulgen: Bischofs-
zell, Hauptwil, Zihlschlacht, Sit-
terdorf,Hohentannen, Schönen-
berg, Kradolf, Heldswil, Sulgen,
Erlen, Leimbach und Andwil.

Notfallarzt unter 0900575422
anrufen, bei Unklarheiten Tele-
fon 144 anrufen.

Rorschach:Rorschach,Rorscha-
cherberg, Goldach, Untereggen,
Tübach, Mörschwil, Horn, Stei-
nach.

Notfallarzt unter Telefonnum-
mer 0900141414 anrufen.

Region Frauenfeld: Bei Notfäl-
lendenHausarzt anrufen. Ist die-
ser (oder seinVertreter) nicht er-
reichbar, wende man sich an die
Notfallpraxis im Spital Frauen-
feld, Telefon 0527237777.

In lebensbedrohlichen Situatio-
nendieNotfallzentrale 144anru-
fen.

Apotheke: Die diensthabende
Apotheke ist von 8 bis 18 Uhr
unter 0796983131 erreichbar.

KreisThurtal-Untersee:Haus-
ärztlicher Notfalldienst im Not-
fallkreis Thurtal-Untersee (Ein-
zugsgebiet der Praxen von Fel-
ben-Wellhausen, Müllheim,
Wigoltingen, Steckborn, Berlin-
gen): Auch in Notfällen wenden
Sie sich bitte zuerst an Ihren
Hausarzt oder dennächstliegen-
den Arzt. Bei dessen Abwesen-

heit erfahren Sie die Adresse des
diensthabendenNotfallarztes am
Telefonbeantworter (oder falls
dies aus technischen Gründen
einmal nicht klappen sollte, über
dieNotrufnummer 144).

Die Notrufnummer kann bei le-
bensbedrohlichen Situationen
auch direkt gewählt werden.

Region Weinfelden: Notfall-
dienst (für alle acht Gemeinden
im alten BezirkWeinfelden)

Arzt: Bei Notfällen zuerst den
Hausarzt anrufen. Istdieser (oder
sein Vertreter) nicht erreichbar,
wende man sich an die Notfall-
praxis imSpital Frauenfeld,Tele-
fon 0527237777.

In lebensbedrohlichen Situatio-
nendieNotfallzentrale 144anru-
fen.

Apotheken:Notfallbereitschafts-
dienstderApothekenvon8bis 18
Uhr,ThurgauWest0796983131,
ThurgauOst 0796983132.

BezirkMünchwilen:BeiNotfäl-
len zuerst denHausarzt anrufen.
Ist dieser (oder sein Vertreter)
nicht erreichbar,wendemansich
an die Notfallpraxis im Spital
Frauenfeld,Telefon0527237777.

In lebensbedrohlichen Situatio-
nendieNotfallzentrale 144anru-
fen.

Apotheke: Die diensthabende
Apotheke ist von 8 bis 18 Uhr
unter 0796983131 erreichbar.

Notfalldienst-Apotheken
von 8 bis 18 Uhr: Thurgau West:
Tel. 0796983131; Thurgau Ost:
Tel. 0796983132

ZahnärztlicherNotfalldienst:
Wenn IhrZahnarzt nicht erreich-
bar ist, Telefon 144.

Schweizerisches Toxikologi-
sches Informationszentrum:
Klosbachstrasse 107, Zürich. In
Notfällen: Telefon 144.

Rega:
Kurznummer 1414 (144).

FachstelleOpferhilfe:
Beratung für Opfer von physi-
scher, psychischer und/oder se-
xueller Gewalt.

Kinder und Jugendliche, Telefon
0527234823.

Erwachsene, Telefonnummer
0527234826. (0900er Num-
mern,Fr. 1.50proMinuteabFest-
netz, abMobile evtl. höher.)

Leserbild Robert Muralt fotografierte die
katholische Kirche in Romanshorn in einem
Gewittersturm.

Frischgewaschen

Versicherungs-Tipp

Rechts vorbei auf derAutobahn –wann erlaubt?
Gemäss Strassenverkehrsgesetz
ist links zu überholen. Das
Rechtsüberholen ist grundsätz-
lich verboten.DasRechtsvorbei-
fahrendurchAusschwenkenund
Wiedereinbiegen auf dieselbe
Spur zum Zwecke des Überho-
lens ist ausdrücklich untersagt.
Wer dies trotzdem tut, begeht
eine grobe Verletzung der Ver-
kehrsregeln, die mit Freiheits-
strafe bis zu drei Jahren oder
einer Geldstrafe geahndet wird.
Zudem ist im Schadenfall mit
einerKürzungderVersicherungs-
leistungen zu rechnen.

Eine Ausnahme von diesem
Verbot ist gemäss Verkehrsre-
geln-VerordnungbeimFahren in
parallelen Kolonnen auf Auto-

bahnenmöglich, wobei aber nur
das sogenannteRechtsvorbeifah-
ren gestattet ist. In einem neu-
erenUrteil hatdasBundesgericht
seine Praxis an die heutigen Ge-

gebenheitendes intensivenStras-
senverkehrs angepasst: Wenn
Fahrzeuge auf der Überholspur
faktischnichtmehr schneller vo-
rankommen als diejenigen auf
der Normalspur, die Geschwin-
digkeiten auf beiden Spuren also
annäherndgleich sind,handelt es
sich lautdiesemBundesgerichts-
urteil um Kolonnenverkehr. In
einer solchen Situation darfman
auf der Normalspur ohne abzu-
bremsenweiterfahren,wenndie
Autos aufderÜberholspurdane-
ben langsamer werden. Bei
einem Wechseln von der Über-
holspur auf die Normalspur ist
dementsprechend der Vortritt
des auf der rechten Spur Fahren-
den zu beachten. Wie in allen

Schadenfällenklärendiebeteilig-
ten Motorfahrzeug-Haftpflicht-
versicherer auchnacheinemVer-
kehrsunfall beim Rechtsvorbei-
fahrendengenauenHergangund
alle weiteren Umstände des Un-
falls ab.DieLeistungenbestehen
dabei in der Bezahlung berech-
tigter undderAbwehrunberech-
tigterAnsprüche.DieErgebnisse
der Unfalluntersuchungen wer-
den bei der Festlegung der Haf-
tungsquotenderamUnfallBetei-
ligten berücksichtigt.

MitdemAbschluss einerVoll-
kasko-Versicherung wird sicher-
gestellt, dass der Schaden am
eigenen Fahrzeug auch bei eige-
nemVerschuldenvollumfänglich
gedeckt ist. Der vereinbarte

Selbstbehalt ist zu tragen und
eineRückstufung imPrämienstu-
fensystem erfolgt, sofern keine
Bonusschutzdeckungbesteht.Ob
auf der Autobahn oder im Stras-
senverkehr: Überprüfen Sie Ihre
Pannenschutzdeckung! Selbst
moderne Autos schützen nicht
vor einer Panne – das zeigen die
Pannenstatistiken Jahr für Jahr.
PrüfenSie dieseDeckung,damit
rund um die Uhr Versicherungs-
schutz besteht. Für Fragen sind
die Generalagenturen vor Ort
gerne für Sie da.

Ernst Nüesch,
Generalagent Mobiliar
Frauenfeld, SVVG Region
Ost-FL, Kammer Thurgau

Ernst Nüesch,
GeneralagentMobiliar Frauenfeld.

Bild: PD

EinMillionär
misst sichnicht
nuramGeld
«Bin nicht geizig»,
Ausgabe vom 25. Juli

Es ist ja schön, dassHausi
Leutenegger ein so gutes Leben
hat und es ihm anGeld nicht
mangelt. Ich denke aber, es
verdienen auch einfache Leute
etwas Aufmerksamkeit. Auch
eine einfache Frau oder ein
einfacherMann kannMillionär
sein. Durch die Liebe zu Fami-
lie,Mitmenschen undTieren.
Sowiemein Ehemann, der
kürzlich verstorbeneWilli
Wismer ausUttwil. Er hatte drei
Kinder und sechsGrosskinder,
vielseitige Talente und Freude
an der Arbeit. Alles, was er
anfasstemit seinen geschickten,
fleissigenHänden, wurde
erfolgreich verschönert oder
repariert. Schöner wurden
unzählige Autos, die er als
Autolackierer in der Firma Sievi
in 40Arbeitsjahren gespritzt hat
und dabei sein Talent auch
jungen Leutenweitergab. Oder
die Unfallautos, die er für sich in
der Freizeit wieder herstellte,
die es ihm ermöglichten,mit
der Familie kleinere Ausflüge zu
machen. Auch das alteHaus,
und derGartenmit Gartenhaus
wurden immer schöner.

Dieses Schaffen und die
Liebe – nebst vielen Schicksals-
schlägen, die auch noch verkraf-
tet werdenmussten – sind in
Stunden undTagen gerechnet
Millionenwert. Er wird immer
als grosszügiger, freundlicher,
treuerMann und Freund – 78
Jahre alt geworden – in unseren
Erinnerungen bleiben.

UrsulaWismer, 8592Uttwil

WasnützenGesetze, die nurwenig taugen?
«Die Quelle der Verunreini-
gung», Ausgabe vom 21.Juli

Markus Bürgisser von Pro
Natura Thurgaumahnt Land-
wirte zur Zurückhaltungmit
Kunstdünger. DieQualität des
Trinkwassers sei auf längere
Sicht gefährdet. DieserMahn-
finger gilt insbesondere auch
auf öffentlichenAnlagen sowie
private Liegenschaften, nur weil
man gepützelte Gärten und
Plätze habenwill, soMarkus
Bürgisser.MarkusHausam-
mann hingegen, Präsident des

Verbandes Thurgauer Landwirt-
schaft und SVP-Nationalrat,
sieht die Trinkwasserqualität
nicht bedroht. Die bestehenden
gesetzlichenGrundlagenwür-
den ausreichen,meint er.

Nur:Was nützen der Volks-
wirtschaft gesetzlicheGrundla-
gen, wenn sie nurwenig taugen?
Wir kennen es vomTierschutz.
Die Schweiz besitztmit Stolz
das viel zitierte «beste Tier-
schutzgesetz» derWelt. Viele
Tieremerken aber nichts davon.
Verordnungen und inkompeten-
te Tierschutzbeauftragte setzen

dasGesetz weitgehend ausser
Kraft. ZigMillionen von Steuer-
geldernwerden als Subventio-
nen anTierschänder verlockt,
ohne zu kontrollieren, ob Tier-
haltungsvorschriften eingehal-
tenwerden. Der Verein gegen
Tierfabriken (Vgt) kämpft seit
eh und je gegenWindmühlen.
Die Rechte der Tiere und die
Sorgen der Tierfreundemüss-
ten endlich ohneWenn und
Aber, ohne faule Kompromisse
imParlament vertreten sein.

Paul Buob, 8580Amriswil

DieNaturwird ausgebeutet
«DerWaldmuss sterben, um zu
leben», Ausgabe vom 25. Juli
und «In denWald soll Geld
fliessen», Ausgabe vom 31. Juli

Am25. Juli beschreibt die TZ,
wiewichtig es für dieNatur ist,
denWald sich selber zu überlas-

sen, da ein Viertel aller Tier-
und Pflanzenarten auf Totholz
angewiesen sind. Am31. Juli
liestman in derselben Zeitung
einenArtikel, der vonWaldbe-
nützernGeld fordert, da die
Waldbewirtschaftung nicht
mehr rentabel sei. Haben da ein

paar Leute denVerstand verlo-
ren?Die Ausbeutung derNatur
ist derNormalfall.Wird einer
davon abgehalten, weil der
Markt es nicht zulässt, schreit er
nachGeld.

MaxTobler, 9514Wuppenau

www.kartause.ch

Sonntagskonzerte

Kartause Ittingen, Warth

Der Vorverkauf
für die Ittinger

Sonntagskonzerte
2017/2018

ist eröffnet

Programm und Tickets auf

www.kartause.ch oder

veranstaltung@kartause.ch

T 052 748 44 11

Hackbraten
Zutaten
1 kg gemischtes Hackfleisch, 1 Ei,
2 EL Tomaten Püree, 2 EL Panier-
mehl, 2 EL frische gehackte Kräu-
ter wie Peterli Schnittlauch Minze,
1 Zwiebel, 1 EL Salz, Pfeffer, 1 dl
Ketchup, 1 EL Rapsöl

Zubereitung
Hackfleisch in eine grosse
Schüssel geben und mit Tomaten
Püree, Ei, Paniermehl, gehackten
Kräutern und Zwiebel, Salz,
Pfeffer mischen und durchkneten.
Aus dem Hackfleischteig einen
grossen Braten formen und auf
ein mit Blechreinpapier belegtes
Blech legen. Ketchup und Rapsöl
vermischen und den Braten
damit bestreichen. Im auf 180°C
vorgeheizten Ofen 70 Minuten
garen, dabei zwei bis drei mal
mit der Ketchup-Öl-Mischung
bestreichen.

Wein-Tipp
Blanc de Noir AOC Thurgau von
Weinbau Markus Held, 8561
Ottoberg
Mehr erfahren Sie unter:
www.thurgauweine.ch


